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Ich denke sowieso mit dem Knie: Inklusion geht systemisch. 
Titel des Workshops / oder exklusive Räume  
 
 
 

 

 
Workshop-Beschreibung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Zielgruppe:  
 
 
 
 
 
 
 

 

Referent/in:   
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	Zielgruppe: Alle willkommen - keinerlei Voraussetzungen oder besondere Beweglichkeit erforderlich
	Referentin: Heike Pouriangeb. 1967, Dipl. Kulturpädagogin, Tänzerin, Bewegungspädagogin, Autorin des Buches „Eine berührbare Welt“, Mutter zweier (fast) erwachsener Kinder, unterrichtet seit 1992 Contact Improvisation in verschiedensten Gruppen - vom Kindergarten bis zur Hochschule - und ist begeistert, dabei selber fortwährend ihren Horizont zu erweitern.Dr. Schirin Groß-Yachkaschi geb. 1972, selbständige Organisationsberaterin, Coach und Dozentin. Arbeitet u.a. mit Körperarbeit, Bewegung und Tanz und verbindet diese mit hypnosystemischen- und Embodiment-Konzepten. Tanzt mit Leib und Seele Contact Improvisation und ist Mutter einer 3-jährigen Tochter.Ludwig Großgeb. 1967, Dipl.-Ing (FH), Dipl. Psychologe, Systemischer Therapeut (HSI), systemischer Coach/Supervisor (DGsP) und Feldenkraislehrer. Arbeitet derzeit in der Psychosomatik der Simssee Klinik, Bad Endorf. In der Contact Improvisation integriert und verdichtet er sein Erfahrungsspektrum aus Kampfkunst, Improtheater, Feldenkrais u.a. Er ist Vater von 3 Kindern.
	Thema: Gemeinsam den Raum gestalten: Contact Improvisation als verkörperte systemische Praxis
	Workshop Beschreibung: Exklusiver Raum-Beschreibung:Wenn wir Bildung als den Prozess betrachten, uns selbst mit der Welt, die uns umgibt, in Beziehung zu setzen, dann bedeutet Bildung in vielerlei Hinsicht berühren und berührt werden: Uns erlauben, die Welt mit unserem Sein zu berühren – und uns von ihr berühren zu lassen.Die Contact Improvisation - eine Spielart des zeitgenössischen Tanzes - öffnet uns ein Experimentierfeld für zwischenmenschliche Begegnung. Sie entstand, als sich ein Kollektiv junger Tänzer*innen anschickte, den Tanz neu zu erfinden, indem sie den gültigen Tanzbegriff radikal infrage stellten, ihn im beuysschen Sinne „erweiterten“. So entstand ein Bewegungsprinzip (keine neue Form oder Methode), das auf einer forschenden Haltung, Wachheit für den gegenwärtigen Moment und dem Spiel mit den wirkenden Kräften beruht. In diesem Raum jenseits von Gewohnheiten und Erwartungen können wir den Versuch unternehmen, uns vieler Selbstverständlichkeiten zu entledigen, auf frische Art miteinander in Kontakt zu kommen und die Wechselseitigkeit von Beziehung zu erleben. Dabei gibt es keine Vorgaben außer dem Vertrauen in die eigene Wahrnehmung.


